
BUCHBESPRECHUNGEN

Geschichte der Seelsorge, der Pädagogik und der Kultur beschäftigt. Eın Personen-un Sachindex hılft den Reichtum des Buches erschließen. Man kann hoffen, da{fßbald ine deutsche Übersetzung erscheint. Eın kleiner 1Inweıls: auf 385, Anm 1’3Mu der Autor der Arbeıt ber Deter Faber heißen Nıermann (statt: Nıemann).
SWITEK

(CANON LAW PROTESTANT LANDS. Hrsg., Rıchard Helmholz (Vergleichende Unter-suchungen Zr kontinentaleuropäischen un glo-amerikanischen Rechtsge-schichte 11) Berlın: Duncker Humblot 992
Das vorliegende Buch ISt aUus dem Bemühen eıner gebildeten) Arbeıitsgruppeentstanden, dıe CS sıch Zzu 1e] PESELIZL hat, das protestantische Kirchenrecht In Eu-

roOpa un: In den USA erforschen. Dıie Arbeit enthält Cun (sehr unterschiedlichlange) Beıträge. Im ersten (Dıiıe Fortgeltung des kanonischen Rechts und die Haltungder protestantıschen Juristen zu kanonischen Recht In Deutschland bıs In die Miıttedes Jahrhunderts, 15—47), auf welchen ich ELWAS ausführlicher eingehen möchte,innert Wolter zunächst dıe Tatsache, dafß zu geltenden Recht 1n Deutschland
ZUuU Zeıt der Reformation (sowohl 1m kırchlichen W1€e uch 1m weltlichen Bereıch)ben dem römischen Recht uch das kanonische Recht gehörte. Der Geltungsgrund Wardie Rezeption als eın gewohnheitsrechtlicher Vorgang. Gegen dieses kanonische Rechtkämpfte der Wiıttenberger Retormator. „Dıie außerlich auffälligste Demonstration Fathers das kanonische Recht 1St die Verbrennung der päpstlıchen Bannbulle EX-Domine 1G Dezember 1520 VOT dem Elstertor Wıttenberg SCWESECN, ennübergab damıiıt uch ‚alle Bücher des Papstes‘, Iso uch das Corpus Turıis (ANnO-1C1 dem Feuer“ 15) Freıliıch 1St Luthers Denkansatz bezügliıch des Kirchenrechtsletztlich (ın der evangelıschen Kirche) nıcht akzeptiert worden. Das lag Me-lanchthon un den Wıttenberg Jurısten, dıe sıch auf das überkommene kirchlicheRecht, nachdem CS miıt den theolo
bracht worden WAar, stützten Daraus entwickelte sıch ach

gyıschen Grundlagen in Übereinstimmung SC-nd ach eın eigenständigesevangelısches Kırchenrecht. Vor allem hat INnNan das (bisher geltende kanonische) Ehe-recht In die (evangeliıschen Kırchenordnungen übernommen. 99  1€ evangelıschen Kır-chen- und Ehegerichtsordnungen des 16. Jahrhunderts sınd deshalb wichtige Zeug-nısse für den Nachweis der Geltung des kanonischen Rechts 1n den deutschen LändernIn der nachreformatorischen Zeıt“ 21) Be1 der Beurteilung des kanonischen Rechtshat Inan sıch VOrT allem VO der Idee der Rezeption leıten lassen. l1ese 1St der Geltungs-grund dafür, da{fß kanonisches (und das heißt letztlich: „katholisch a) Kırchenrecht ındie protestantısche Kırche übernommen wurde. Im zweıten Beıtra (Das kanonischeRecht In Kırchenordnungen des 18. Jahrhunderts, 49— 121) gıbt Sprengler-Ruppen-thal eınen breiten Überblick ber die folgenden Materı1 un: Rechtsinstitute: das lan-desherrliche Kırchenregiment, das Patronatsrecht das Sendrecht, den Priesterzölibat,dıe Klostergelübde, das Verbot, unzüchtige „Weıber“ bei sıch haben, die Besoldungder Kirchendiener, das Zehntrecht, die Stolgebühren, das Taufrecht, das Abendmahl,Beıchte und Buße, die Fıirmung un dıe Konfirmation, das Fasten, dıe Festtage, die Kır-chenbücher, das Eherecht, das Schulrecht, die Armenversorgung, die Eidesleistungun das VWıderstandsrecht. Zusammenfassend wertet Sp.-R. die Kirchenordnungen
ach der Retorma-folgendermaßen: „In der obigen Untersuchung wiırd deutlich: dat10N] die Strukturen der sıchtbaren Kırche erhalten geblieben sınd 1St einem QU-ten eıl auf das kanonische Recht zurückzuführen. Diese StruktuTE  - werden In denDienst der Verkündigung des göttlıchen Wortes gestellt”“ Aus dem kurzen Beı1-

trag VO  — Feenstra (Canon Law AL Dutch Unıiversities trom 1575 1811, 123—134)wırd deutlıch, dafs das kanonische Recht In der angegebenen Periode wırd dieUniıversıität VO Leıden gegründet; 1811 werden die Nıederlande französisch) dennıederländischen Unıhnversitäten durchaus eıne Rolle gespielt hat Wıtte, (ThePlight of Canon Law ın the Early Dutch Republic, 155—164) welst darauf hıin, da{f dieRetormation das kanonische Recht in den Nıederlanden nıcht abgeschafft hat 99  heiımportance of the |aw Was NOLT lost POSL-Reformation Jurists In the Nether-lands“ Ahnliches galt für Frankreich. Darübe informiert Mentzer, (The
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Retormed Churches of France an Medieval C'anon Law, 165—185). Dıi1e Gründe für
das UÜberleben des kanonischen Rechts lıegen VOT allem darın, da: Inan (ın der calyını-
stischen Kirche) eın FEherecht benötigte, da Inan eıne Leitungsordnung brauchte un
da der französısche Köniıig ın seiınen Anweısungen für die Hugenotten kanoniısches
Recht verwendete. Da die Dınge ın der Schweiz EeLIWwWAaS anders lagen, 1es tührt
Safley 4US (Canon Law an SWISS Retorm: Legal Theory an Practice in the Marıtal
Courts of Zürich, Bern, Basel; an St Gall, 187-—-201). Der FEinflufß des kanonischen
Rechts WAar Oort gering. „An actıve lackıng Aat least 1in the SWISS cantons“

Helmholz (Canon Law in Post-Retormatıon England, 202—-221) ann in
eiıner detaıillierten Untersuchung nachweısen, da{fß ın England das kanonische Recht die
Reformation überlebte. uch ın der eıt ach der Reformation besaßen die Bibhothe-
ken große Sammlungen VO kanoniıschem Recht. Siıcherlich xab tür dieses Recht
Hındernisse. „However, CEVCN when they AT recognized, It remaıns Lrue cthat they did
NOL extingulsh the |aw in England” Wiıe War 6S in Irland? Darüber intor-
miert uns Osborough (Ecclesijastıcal Law an! the Retormatıon ın Ireland,
223—252). In der ersten Zeıt ach der Retormatıon spielte das kanonische Recht durch-
aus iıne bedeutende Rolle Das änderte sıch TSL MI1t dem 18 Jahrhundert. In dem letz-
ten Beıtrag des vorliegenden Buches untersucht Bonfıeld die Sıtuation In den USA
(Canon Law ın Colonial meri1ca: Ome Evıdence ot the Transmıiıssıon oft English Fe-
clesiastıical Court Law an Practice the Amerıcan Colonıies, 253—-271). beschränkt
sıch be1 seıner Untersuchung 1m wesentlichen auf Massachusetts. Dort scheint der Eın-
$]u 48 des kanonıschen Rechts gering SECWESCH seın. Das Verzeichnıis der Miıtarbeıter

schlie{ft dieses nützlıche Buch ab Dıi1e Arbeit hätte och gewiınnen können, wWwenn

11119a ihr Verzeichnisse (wenıgstens eın Personenregıster) beigegeben hätte.
SEBOTT

FRA LUIS LEÖN, Exposicıon del Ilıbro de Job. Estudıio, edicıön de Javıer San
/ose Lera (Textos recuperados VIID Salamanca: Ediciones Universidad de Sala-

1992 Bde., 929
Lui1s de Leön (1527/28—-1591), Augustinermönch, Protessor für Theologıe un Bı-

belwissenschatt der UnıVversıität Salamanca, 1St eıner breiteren Offentlichkeit VOTr al-
lem als eiıner der bedeutendsten Dichter der spanıschen Renaıssance bekannt. Er selbst
jedoch verstand sıch ın erster Linıe als Theologe. Theologıe War tür ıh zunächst scho-
lastısche Theologıe, Auslegung der Sentenzen des Petrus Lombardus un der
Summa des Thomas VO Aquiın; den Höhepunkt der Theologıe ber sah In der Bıbel-
CXCRHCSIC, dıe ganz 1m Sınne des Humanısmus auf eıne philologisch präzıse Auslegung
der Urtexte gründete. Dadurch gerlet bekanntlıch in Konflikt mıiıt der Inquısıtion.
Seine eigentliche Leıistung kommt wenıger In seınen lateinischen Kommentaren Zu

Ausdruck als vielmehr 1ın den spanıschen Werken, in denen sıch das Zurückgehen auf
den Urtext der Bıbel ıIn charakteristischer Weiıse mıt der Hochschätzung der Volks-
sprache verbindet. 7Zu dıesen gehören neben en bibeltheologischen Schritten ‚De los
nombres de Cristo‘ un Aa perfecta casada‘ VOT allem wWwe1l Bibelkommentare, der miıt
jugendlıchem Schwung geschriebene, teilweıse „freche“ (weıl NUu den Literalsınn des
Hohenlieds beachtende), knappe Oommentar ZU Hohenlied un: dıe ın langen Jahren
gereifte umfangreiche Auslegung des Buches Job Wıe Nn  e un: ungewohnt dıe Art die-
scr Kommentare WAar, zeıgt sich nıcht zuletzt 1n der Tatsache, da beide TSL 1mM
18 Jahrhundert 1m Druck erscheinen konnten. Nur die VO Luıs de Leön verfaßte pa-
raphrasıerende Nachdichtung des Buches Job ın TLerzetten wurde schon im 17. Jahr-
hundert publizıert.

Jetzt legt Javıer San /ose EeYA, Professor f\ll' spanische Literatur der Universıität
Salamanca, eıne kritische Ausgabe des Job-Kommentars VOT. In der umfangreıchen, SC-
ehrten Einleitung (9—140) WeIlst zunächst auf die reıl Faktoren hın, die das Denken
VO Fray Lu1s hauptsächlich geformt haben dıe augustinisch Spirıtualıtät sSEe1-
NCcs Ordens, den Humanısmus der Universıität VO Alcala un! dıe eıner erneuerten

Scholastik verpflichtete Tradıtion der Universität VO Salamanca. Darauft folgen län-
gere Ausführungen ber dıe Bıbelexegese 1m Jahrhundert. Wıe San Jose zeıgt, hat
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